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Das Bildnis des Generals Mingliang (1735-1822) steht 
im Zusammenhang mit insgesamt vier Serien von Hel- 
denporträts, die Kaiser Qianlong (reg. 1736-1 795) für 
die >Halle des Purpurglanzes< (Ziguang-ge) in Auftrag 
gab. Die Bezeichnung der Halle spielt auf die Annalen 
der Jin-Dynastie (265-420 n. Chr.) an, in denen es 
über besonders tapfere Krieger heißt, ihre Augen und 
ihre Gesichtsfarbe strahlten einen purpurfarbenen 
Glanz aus. Unter Kaiser Kangxi (reg. 1661-1722) er- 
richtet, ließ Kaiser Qianglong die Ehrenhalle nach sei- 
nen erfolgreichen Feldzügen gegen die Dsungaren 
(1755-1759) im Jahr 1760 renovieren und um die 
>Halle des militärischen Erfolges< (Wucheng-dian) er- 
weitern:-AmWestufer des >Mittleren Sees< (Zhonghai) 
im >Westlichen Palastgartem (Xiyuan) in Peking gele- 
gen, ruht sie'wie die Hauptgebäude des ~aiserpalastes! 
auf einer Terrasse aus weißem Marmor.' 
Um die Macht und Größe der mandschurischen Qing- 
Dynastie (1644-191 1) zur Schau zu stellen, stattete 
Kaiser Qianlong die zweistöckige >Halle des Purpur- 
glanzesc mit monumentalen Heldenporträts, Schlach- 
tengemälden sowie Kriegswaffen und anderen Beute- 
objekten aus. Umzeichnungen der Darstellungen sei- 
ner erfolgreichen Feldzüge in der Dsungarei und in 
Ostturkestan (1758-1759) im Gebiet der heutigen Pro- 
vinz Xinjiang, deren Name bezeichnenderweise meue 
Territorienc bedeutet, ließ er später sogar in Paris in 
Kupfer stechen. Weitere Serien von Schlachtengemäl- 
den waren seinen Kriegen gegen die alteingesessenen 
tangutischen Stammesfürsten im Goldstromland in der 
heutigen Provinz Sichuan (1 772-1 776) gewidmet2 so- 
wie seinen Feldzügen gegen Taiwan (1 787-1 788), Bur- 
ma (1 766-1 77O), Annam (1 788-1 789) und N&al 
(1 790-1 791). Aus dem Katalog zur Kunstsammlung 
des Kaisers Qianlong geht hervor, daß er für die )Halle 
des Purpurglanzes< insgesamt sechzehn Querrollen mit 
Darstellungen des Krieges im Goldstromgebiet in Tu- 
sche und Farbe0 auf Papier anfertigen ließ. Diese Serie 
versah er im Winter des Jahres 1776 mit einem Vor- 
wort3 und ließ Umzeichnungen davon später in seinen 
Hofwerkstätten in' Kupfer stechen. Der komplette Satz 
der Kupferplatten befindet sich heute im Museum für 
Völkerkunde, Ber l i r~ .~ 
Um die Loyalität seiner Truppen an die Zentralgewalt 
in Peking zu binden, beauftragte Qianlong verschie- 
dene Hofmaler damit, die verdienstvollsten Militär- 
und Zivilbeamten mandschurischer, chinesischer und 

mongolischer Abstammung in Heldenporträts zu ver- 
ewigen. Diese Serien umfaßten jeweils hundert Bild- 
nisse, wobei die fünfzig bedeutendsten Helden vom 
Kaiser persönlich verfaßte, die übrigen lediglich von 
kaiserlichen Beamten zusammengestellte Lobgedichte 
als Bildaufschriften erhielten. Der hier porträtierte 
General Mingliang war Militärbefehlshaber der Süd- 
route im Krieg gegen die Rebellen im Goldstrom- 
gebiet. Er entstammte dem angesehenen mandschu- 
rischen Fuca-Klan, der dem umrandeten gelben 
Bannerheer angehörte.5 
Das hier erstmalig publizierte Porträt zeigt den 4ljähri- 
gen General in kompletter Reiterrüstung. Mit unbeirr- 
barer Entschlossenheit scheint er den Betrachter fron- 
tal zu fixieren. Die leichte Linksdrehung des massigen, 
in Dreiviertelansicht wiedergegebenen Körpers und des 
ausschwingenden rechten Arms verleihen seiner Er- 
scheinung zusammen mit dem aufspringenden Mantel 
und den darunter zum Vorschein kommenden Falten- 
würfen der Untergewänder dynamischen Schwung. 
Die dramatische Pose geht auf Einflüsse europäischer 
Porträtmalerei zurück und unterscheidet sich grundle- 
gend von traditionell chinesischen Bildnissen, die den 
Porträtierten wenn nicht frontal, so doch immer in ru- 
higer, würdevoll gesammelter Haltung präsentieren. 
Der Einfluß europäischer Mal- und Sehweisen macht 
sich auch in der plastischen Modellierung des Gesichts 
mit individuellen Kennzeichen wie den tiefen Augen- 
höhlen, Tränensäcken und Stirnfalten, der schlanken 
Nase, dem markanten strengen Mund und den ange- 
spannten Muskeln der Wangenpartie durch fein abge- 
stufte Hell-Dunkel-Kontraste bemerkbar. Daneben sind 
es vor allem die akribische Detailtreue und der dichte, 
opake Auftrag der Gewandfarben, die das Bild als ein 
typisches Werk der Hofmalerei des 18. Jahrhunderts 
ausweisen. 
Die Rüstung besteht aus einem durch schwarze Sei- 
denborten und weiße Steppbänder eingefaßten blauen 
Seidenmantel. Dieser ist mit Baumwolle wattiert, wo- 
bei Mantelstoff und Futter durch goldfarbene Nieten 
zusammengehalten werden. Die über den Schultern 
befestigten Schilde sind durch gewölbte Besätze - ver- 
mutlich aus oxidiertem Silber oder Lack - verstärkt und 
werden von reich mit Korallen-, Lapislazuli- und Türkis- 
einlagen geschmückten Bronzeblechen eingefaßt. Aller 
Wahrscheinlichkeit nach war der in Achselhöhe mit 
einem blauen Band über der Brust verschnürte teller- 
große Schild ursprünglich mit einem militärischen 
Rangabzeichen versehen. Der mit Korallen- und Türkis- 
einlagen geschmückte Helm verfügt über Nacken- und 
Ohrenschutz und wird durch einen Kinnriemen ge- 
schlossen. Die Helmzier besteht aus einem mit zwei 
Federn bekrönten Schirm, von dem Tierfelle lose herab- 
hängen. Die Reiterstiefel sind aus weichem schwarzem 
Leder; ihre Sohlen setzen sich aus mehreren Lagen zu- 
sammengesteppten Baumwollstoffes und türkisfarbe- 
ner Seide zusammen. In der Linken trägt der General 
sein Schwert. Die mit Fischhaut (Rochen) überzogene 
Scheide schimmert hellgrün; der Griff ist mit grünen 





Schnüren umwickelt. Der über den Daumen der rech- 
ten Hand geschobene Ring aus Jade gehört zum typi- 
schen Rüstzeug des Bogenschützen, doch führt der 
General weder einen Köcher mit Pfeilen noch Bogen 
mit. Unklar ist daher, ob der Daumenring hier die 
Funktion eines )Pars pro tote< hat oder ob die arbeits- 
teilig organisierten Maler der Hofwerkstätten die Wie- 
dergabe dieser in vergleichbaren Heldenporträts häufig 
anzutreffenden Waffen irrtümlich vergaßen. 
Ein auf gelber Seide geschriebenes Lobgedicht bildet 
den oberen Teil, die sogenannte >Gedichthalle< (Shi- 
tang) des Porträts. Im Jahr 1776 von Kaiser Qianlong 
selbst verfaßt, wurde der Text von einem auf äußerste 
Akkuratesse bedachten anonymen Hofkalligraphen 
links in mandschurischer, rechts in chinesischer Stan- 
dardschrift aufgezeichnet. Der Text lautet: 

Stellvertretender Befehlshaber zur Rechten des Expeditions- 
heeres; Graf Xiangyong ()diensteifrig und tapfer0 im Ersten 
Rang; Kommandeur (des Bannerheeres) von Chengdu (mit 
Namen) Mingliang 

führte vollkommen auf sich gestellt einen Feldzug an, bei 
dem er mehrfach die Banditen vernichtete. Als Sprößling 
einer mit dem Kaiserhaus verwandten Familie empfing er als 
Erbe reiche Gnaden. Er baute seine Verdienste auf, indem 

' 

er Treue bewies; dies diente ihm zu Lob und Ruhm. Also er- 
nannte man ihn zum Befehlshaber in Chengdu, auf daß im 
Goldstromland für lange Zeit Frieden herrsche. 

Qianlong bingshen (1776), im Frühling, vom Kaiser 
verfaßt6 

Oberhalb der Inschrift, genau in der Mitte zwischen 
chinesischem und mandschurischem Text, wurde ein 

oyales kaiserliches lnspiziensiegel gestempelt. Die 
Legende lautet: »In der Ära Qianlong vom Kaiser per- 
sönlich begutachtete Kostbarkeit« (Qianlong yülan 
zhi bao). 
Der Katalog zur Kunstsammlung des Kaisers Qianlong 
erwähnt eine in das Jahr 1779 datierte Querrolle aus 
Papier mit insgesamt fünfzig von dem Hofmaler Jia 
Quan in Farbe gemalten Porträts der Helden des Krie- 
ges im Gold~tromland.~ Ein Teil dieser Querrolle tauch- 
te 1992 überraschend im Kunsthandel auf und wurde 
bei Sotheby's, New York, versteigert (siehe AbbJ8 An 
den Anfang der Rolle ist ein 1776 datiertes kaiserliches 
Vorwort montiert, das ebenfalls im Katalog zur Kunst- 
sammlung Qianlongs verzeichnet ist. An zweiter Stelle 
innerhalb dieser Porträtserie erscheint das Bildnis des 
Generals Mingliang zusammen mit dem Lobgedicht 
von der Hand des Kaisers, das mit der oben übersetz- 
ten Eulogie identisch ist. Frappierend ist die Überein- 
stimmung der beiden Bildnisse. 
Da die Kölner Hängerolle 1776 datiert ist, handelt es 
sich hierbei offensichtlich um eine frühe Porträtversion, 
die dem Hofmaler Jia Quan als Kopiervorlage für seine 
1779 entstandene Querrolle gedient haben dürfte, 
Freilich Iäßt sich 'nicht mit absoluter Sicherheit sagen, 
ob das im Museum für Ostasiatische Kunst befindliche 
Bildnis tatsächlich in der >Halle des Purpurglanzes( 
hing, zumal Hu Jing in seinen 181 6 erschienenen )Auf- 
zeichnungen über die Hofmaler der Qing-Dynastie< das 
Porträt des Mingliang nicht ausdrücklich für diese Halle 
erwähntg und es auch in den )Gesammelten Werken( 
des Kaisers Qianlong nicht ausdrücklich dort verzeich- 
net ist.1° Möglicherweise wurde die Kölner Rolle in 
einem anderen Palast aufbewahrt. Das Vorhandensein 
mehrerer Porträtversionen gibt keinerlei Anlaß, an der 





Fragment der von dem H Jia Quan ausgefuhrten Quer- 
rolle mit Darstellung der des Krieges im Goldstromland, 

Authentizität des Kölner Bildes zu zweifeln. So sind westlichen Sammlungen.13 Sie wurden während 
beispielsweise insgesamt drei verschiedene Versionen des Boxeraufstandes im Jahre 1900 von den euro- 
irn Quer- bzw. Hängerollenformat von der Porträtserie päischen Truppen aus der )Halle des Purpurglanzes< 
der Helden des Krieges in der Dsungarei und in Ost- entwendet. AS 
turkestan bekannt, die der Kaiser für private bzw. offi- 
zielle Zwecke in Auftrag gab." 
Interessante Informationen über die Organisation der 1 Holzwarth in Ledderose 1985, Kat. Nr. 30. 

in den Palastwerkstätten tätigen Hofmaler unter Kaiser 2 Haenisch 1922, 5.68-130; Haenisch 1935, 5.262-313. 

Qianlong enthalten einige in den Palastarchiven über- Shiqu, Kap. 51  340 b-343 b. 

lieferte Erlasse und Dokumente. Demnach erhielten 4 {Nie 1985, 5. 167-1 72, 340-347. 
5 Hummel 1944, 5.579f. 

die als tätigen Jesuitenmissionare G i u s e ~ ~ e  6 Ich danke Herrn Prof, Dr, Martin Gimm, Un ivers i , t3~Ka~ für 
Castiglione (Lang Shining, 1688-1 766), Jean-Denk seine freundliche Hilfe bei der Übersetzung sowie zahlreiche 
Attiret (Wang Zhicheng, 1702-1 768), lgnatius Sichel- wichtige Hinweise. 
bart (Yi Qimeng, 1708-1 780) und Giuseppe Panzi (Pan 7 Shiqu, Kap. 76, 17b. S.a. Yuzhi, Serie 11, Kap.43, 3a. 

Tingzhang, tätig von 1773 bis zu seinem Tod 181 1) 8 Sotheby's 1992, Kat. Nr. 77; Zeng 1993, S. 54ff. 

zunächst den Auftrag, kleinere, häufig in Ölfarben 9 YU 1982, ~ d .  5, S. 26. 

angelegte Porträtskizzen anzufertigen. Nachdem der l0 Serie', Kap.308 ' af .  
11 Tsang 1992, 5.71 f., S. 83. 

Kaiser diese für gut befunden hatte, wurden sie in 
12 Nie 1990, 5.65-69. 

großem als Vorzeichnung auf die weiße 13 Ledderose ,983, 5. 181-193; Zeng ,990, 5, 38-65; Tsang 
de übertragen. Für die anschließende Ausarbeitung der 1992. S. 69-88: Fuiita 1993. S. 39-42. 
Gesichter waren die europäischen Missionare oder ihre 
unmittelbaren Schüler verantwortlich, die Gewänder 
und Waffen übernahmen andere chinesische Hofmaler, 
während die Spezialisten der Emailwerkstätten die 
leuchtenden Gewandfarben auftrugen.12 Das Ergebnis 
dieser arbeitsteilig organisierten Produktionsweise war 
ein europäisch-chinesischer Mischstil. 
Schriftlichen Quellen zufolge wurden Sichelbart und 
Panzi mit den Porträts der hundert Helden des Krieges 
im Goldstromland betraut. Freilich ist es schwer, das 
Bildnis des Mingliang eindeutig Sichelbart oder Panzi 
zuzuschreiben, da es keine Signatur trägt. Vergleichba- 
re Bildnisse aus der Serie des Krieges in der Dsungarei 
und in Ostturkestan befinden sich heute in einigen 
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